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zttrtegsnnchrtchietn
Großes Hattpltstlartiet«, lü. Mai. (ähnlich)

Westiicher .i?t·iegsschattpiatz.
Heeresgruppe Krottpriuz Rupprecht

Bei ungünstigen 221Wterrrngäberhr'iltniffen war die
Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgtuppe deutscher Kroupriuz

Beiderseils von Craotltte tttld uördlich voll “Erbauer:
hielt die gesteigerte Arlillerietiitigteii ohne Unterbrechung an.

Oesilich oott La Nellville brach ein märiifches Ba-
taillon auf 000 Meter Breite itt delt feittdlichett Graben
eilt tltld hielt die llellgetvoltttene Stellung gegen mehrere
tttit starken Kräfte-n geführte französische Altgtiffe. 175
Gefangene, sowie zahlreiche Gewehr-e aller Art fielen itt
die Hand der tapferen Truppett.

TIsilicher Siriegafrhauplah.

Lage l.tttverältdert.

M zedoltische thront.

Das lebhafte Feuer zwischen Prespa- und Donau-
See hat auch auf die «Slrttttta-Ft«otti übergegrisfett.

Der Erste General-Qttarlieruleisier.
thdendot·ff.

Heercsbcrieht vom l’7. Wirti.

Nördlich der Searpe starke englische Attgrisse sowie
Vorftöhe siidwesllich sEierrrourt abgeschlagen. Im Mai
2300 Engläuder gefangen. Linien durch Hattdstreich
vorgeschobett llttd behauptet. Jln Mai bei Heeresgruppe
deutscher Kronprinz 2700 Gefangene. In Mazedonien
starke sranzösische Angriffe ttordmestlich Monastir verlust-
reich ztlsamtttengebrocheu.
 '........._ „4....... .-—- s

Zins der Heimat
WW

Obernigk. sthtszeichnutth Herr Gemeinde-
vorsteher Koleja ist mit detn Verdiettftireuz für Kriegs-
hilse ausgezeichnet worden, das ihm am Sonntag bei
der Besichtigmtg der Jtlttgwehren dttrch Seine Königliche
Hoheit den Priuzeu Friedrich Wilhelm von Preußen
überreicht wurde. _

—- [Wohllätigieitslouzert.s Zum Besten des Roten
Kreuzes für ein Hindettburgheim hinter der Front findet,
wie bereits bekanntgegeben, morgen Sonntag den 20. Mai
nachntittag 4122 Uhr im Saale des Hotels »Bellevne«
ein Wohllätigteitsionzert statt. für das Fräulein sJJiartha
von Götzen (Gesaug), Fräulein Else vott Götzen (Klavier),
Herr Dr. Adolf Liebtck (eigene Kompositionett). Herr
Opernsänger Konrad Bahl nttd ein Streichguartett. be-
stehend atts den Herren Pfarrer Nietvitecki, Kantor Ga-
lisch, Katttor Hoffmann ttttd Kriegsfreiwilliger Vormeug,
ihre Mitwirkung zugesagt haben. Beranstalterinneu fittd
Frau General voll Götzen itt Breslatt, Frau Oberstleut-
ttant Gomlieki in Obernigk ttnd Frau Hauptmann Gom-
lieki in Breslau. Indem lvir den Besuch des Konzerts

. bestens empfehlen. verweisett wir wegen alles Nähereu
auf Jnserat und Zettel. __

—- [Saatkartoffeln, spätes, kann der Kreis möglicher-
weise in dringenden Fällen noch abgeben. Bestellungen
sind sofort an das Landratsantt in Trebuih zu richten.

—- sDeutsche U-Boot-.Taten itt Bild nnd Worts
Voll Professor Willh Stöwer. Herausgegeben von der
tiieichsmariuestistnng ztt Berlin zugunsten ihrer Friedens-

· wohlsahrtszwetke. Preis 2,50 Mark (Porto 20 Pfg.).
Das Werk bietet eine Reihe von Kttnstblättern in Bunt-
druck mit erläuterndem Text ltttd ist ein Kunstwerk im
wahrsten Sinne des Wortes. Es ist ein Andenken an
dZe große Bett. die wir durchleben. und eignet sich sehr 
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Sonttabend den 19. man 1917.

Wer Ilirolgelreiele tterfiilierh lterliiluligl liest am
ilalerllultle luul tlnltlli silst Attribut-!
 

zu lsiescittsttizltteckelr lieber das Werk, das auch bei Hugo
Danigel in Ptausnitt zu haben ist. ging dem Künstler
ans dem Kabinett Ihrer Masestäl der Kaiserin folgendes
Schreiben zu: «

Euer Horlrltohlgeboren teile ich ergebenst rnit, bar} ich
sehr neuesteo Wert ,,Deutsche llsVoot-Tcttelt« Ihrer Tilkasestät
der Kaiserin tlttd Königin übel-reicht habe. Ihre Elllajestät
haben es gern entgegengeltottttttelt ltttd beauftragen mich,
Ihnen Allerhöchstihrett besten Dank auszusprechen lltld zu-
gleich den Ausdruck der Freude zu überlniltelu, dast Sie
durch das hübsche Buch nicht rrnr dazu beitragen, den beiden-
haften Taten unserer ll-Boote weitere Verbreitung, sondern
der Rrichsularilteitiftlntg reiche Eiltittel zur lisrsüllung ihrer
grosten Aufgaben zu schaffen. Jln Allerhöchiteu Allftrclge
Ihrer s.l'JIafeftr‘it ersltche ich ergebenit nur Zusetldung weiterer
All lS-rernplare unter Beifügung der Rechnung

v. Spitzt-m b er g.

-—-— sDie ntilitärische Lage des Deutschen Reiches
ttltd seiner Verbiilldelens ist nach den letzten Reichtags-
elilärungeu des ilitzichsiauzlers so giittstitl. wie noch nie,
nnd auch tttirtschastlich gibt die Lage der verbiiltdeien
Zentralttlächte zu Bedenken nicht den geringsten Anlaß.
Unter diesen Umständen fällt der Entschluß. sich alt den
neuen österreichischen tltld ungarischen Kriegsctttleihett. die
ungewöhnlich hohe Zinsen bringen tttld zu sehr günstigem
Kurse ausgegeben werben, zu beteiligen, niemandem schwer.
Das Bankhaus Herlttattn Loewh ilt Iliawitsth nimmt
Zeichnuugen zu den amtlichen Bedingungen iosteltfrei
entgegen tlltd erteilt gern mündlich oder schriftlich in
ansführlichster Weise Auskunft.

Branchen-. sOesfentliche Sitzung der Stadtver-
ordttetettversamntlltng Mittwoch den lü. Mai 1917.]
In derselben erfolgte zunächst 1. der Vortrag des Herrn
Bürgermeisters Pähold über die Kreisiagssitzung voltt
7. Mai, über die wir bereits in Nummer 38 unserer
Zeitung berichtet haben. 2. erstatteie Herr Ratmamt
Stahu einen längeren Bericht über die 7. Mitglieder-
versammluttg des Reichsoerbandes deutscher Städte, die
am 29. und 30. April itt Posen getagt, auf der er
die Stadt “Brauen“; vertreten hat und auf welcher haupt-
sächlich über die Selbstverwaltung der Städte unter
223000 Einwohner Beratungen gepflogen wurden, nach
denen diese Städte itt Zukunft nicht mehr den Landräten,
sondern den Ober-präsidetttett unterstehen tollen. 3. lag
ein Gesuch des Grabmeisters Herrn Reiher lltn Gehalts-
erböhung oor, das dahin erledigt wird, daß ihm sein
festes Gehalt von tnonailich 20 Mark auf 30 Mark er-
höht wird. 4. erfolgte die Erhöhung des Verkausspreises
für die städtischen Kartoffeln von b Malk atts 5.50 Mark
für den Zentner tlttd die Bekanntgabe eines Schreibens
des Gutsbesitzers Herrn Güttther in Dobrtowitz, laut dein
derselbe eine Altsuhrprätuie von 250 Mark zu beanspruchen
hat. die ihm auch gewährt werden muß; es soll aber
der Kreisattsfchuß tttn Zurückerstattung dieses Betrages
ersucht werben. 5. erfolgte die Kenlttnisttahme von den
Revisionsprotokolleu der städtischen Kasseu pro April cr.
Es schlossett ab die Sparkasse mit einem Betrage von
13109,98 Mark. die Kämmereikasse mit 2213,46 Mark,
die Friedhosskasse mit 111,02 Mark. (i. erteilte die
Versammlung den Zuschlag zum Verkauf von Nutz- ttnd
Bremtholz. Das Nutzholz brachte 34l,59 Mark uttd
das Brenttholz 907,50 Mark, zusammen also 1249,59
Mark ein. 7. tvurde beschlossen, die Krankenhausrechunng
eines alten ntittellosett Arbeiters im Betrage von 108,60
Mark aus der Armenkasse zu zahlen.

— sDie Ausgabe der SpiritusmarkenI erfolgt attl
heutigen Sonnabend von ll bis lin Uhr vormittags.

——- sDie s))'laitr’rferrrlagef nimmt auch in der Umgegend
von Pransttiu immer bedenklichere Formen tm» Am Abend
tttnschmlrren die slllattr‘ifer gleich Bieltettichtvärmen das junge
zarte Grün unserer Obstbäume. Am frtthen Morgen hängen
sie in dicken Klumpen an den Zweigen der dem Winde ab-
gelehrten Seite der Baumkronen. Welch ungeheuren Scha-
en diese gefräßigen Tiere unter den Obstbtiumen anrichten, 

2-1. Jahrgang.

davon katltt sich nur der einen Begriff machen, der mit
eigenen Augen gesehen hat, wie frisch belandte Obstbättltte,
die vott den gefräßigen Maikäfern befallen waren, nach
wenigen Tagen ihre Zweige kahl in bie Luft streckten. Wenn

- aber die sBlätter, die Atltlnngsotgane fehlen, datltt sehen die
Bäume auch keine Früchte an, die Blüten fallen frühzeitig
ab, lnld auf eine gute Obsternte ist nicht zu rechnen. llnd
nicht genug damit. Gegen Ende Mai kriecht das Maikäfer-
weibchen etwa sittgerties itl die Erde nnd legt dort 20 bis
30 (Eier. Aus den Eiern entwickeln sich die Engerlilth
Diese treiben drei Jahre lattg ihr Wesen in der Erde uttd
zerfressen die Faserwnrzeln der Pflanzen, die zuttt Allfiaugen
der Nährstosse Dienen. Die Folge davon ist, daß die Pflanzen
meist eingehen oder elend verkümmern müssen. Der Mat-
käser lttld feine Larve find also sehr schädliche Tiere. Das
Zierstörltngswerh das die Larve in der Erde begonnen hat,
setzt der Käfer fort. Da nun itt diesem Jahre trotz strenger-
Kälte lind furchtbarer Nüsse des Erdboden-s diese Brut nicht
umgekommen ist, so gilt es nunmehr« die Schädlinge gründlich
zn vernichten. Hier können die Kinder wieder ein gutes
Werk tun, lind sie tun es mit der größten Freude. Wo
immer man atts ihre Hilfe rechnet, da l'ann man dessen ge-
wist fein, daß sie unter der nötigen Anleitung gern tttld
freudig ans Werk gehen utld ihre Arbeit auch gründlich tun.
Am Sonnabend ltttd Montag war Herr Lehrer Wirsig itt
den frühen Elltorgettstutldeu mit den Kindern der zweiten
Klasse Maikäier schütteln. ,Der lssrsolg war groszartigt Als
man zurückkehrte, waren Kisten llttd Kasten voll. Und der
klingettde Erfolg krönte das gute swert. Wer die Maikäser
nicht eigenen Hilhtlern geben formte, verkaufte sie, oder die
{rennen legten ihnen wohl ein Ei für die seltene Fleischkost.
Da die Maikäfer in diesem Jahre itt so fruchtbaren Mettgen
auftreten, so dttsz sie eine leidlich gute Obsternte geradezu
in Frage freuen, io wäre es doch im Interesse der Kriegs-
ernährung dringend erwünscht, wenn sich anderwärts auch
die Schulen an diesem Werke beteiligennvürdetr

—- sWaldbrands Vergangenen Sonntag ttachntittag
itt der dritten Stunde etltstand in dettt der Herrschaft
Militsch gehörenden Birnbäumeler Forst an der Klein-
bahnstrecke zwischen Station Birnbäuluel uttd Chaos ee
Birnbäumel——Snlau ein Waldbrattd. Durch den herr-
schenden Südostwitld tottrdelt 8 bis 10 Morgen, vor-
nehmlich Moos uttd Gestrüpp. vernichtet. Die Ent-
stehungsursache ist zweifelhaft.

Katnpslied.
Feinde ringsum —-

Was scher’ ich mich drum;
Ob Löwe, ob Drache,
Jch reel' mich ttttd lache
llttd itell’ tneinen Mann.
Greift an!

Feinde ringsum!
Nehmt mir es nicht krumm;
Nicht parlametttieren,
Blei Worte verlieren,
Schlag zu als eilt SJJiaun!
Heran!

Feinde ringsum,
Der Tod macht sie stumm.
Sie wolltens so haben,
Nun laßt sie begraben.
Verzeihe, wer kamt!
Grelst an!

 
 

an. G. Cott ra b.
 

Das Geheimnis der Munitionsversorgung unserer
Oftafrikatter, das dieser Tage gelüftet wurde. beschäftigt
ttoch intltter die neutrale ttttd feindliche Presse. Uns Deutsche
kann diese Tatsache mit Stolz erfüllen, reiht sich doch die
abetttetlerliche Fahrt des Dampfers »Mutte« ltnd ihres Ka-
pitätts Sörensett würdig den vielen Heldetltateu unserer
sDiariuc alt. Der überaus kühnen Fahrt, die, von Not tltld
Tod ltlltdroht, jeden Augenblick eilt vorschnelles Ende finden
formte, wird nun eilt dauerndes Denkmal ilt einem Buche
,,Blockade-Brecher« gesetzt, das im Beilage August Scheel,
G. ttt.-b. H., Berlin, ztttn Preise oolt 1 Mark erschienen
llnd bei Hugo Dattigel in Prallsnitz zu haben ist. Nach
answärts gegen Einsenduttg von 1,10 Mark, auch in Brief-
warten, srankierte Zusendung.
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sinniger für 0derltlglt u. umgehend
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state Auges-ro l‘ranke in Oberrat 1t.1
wohnhaft bei Herrn Scbtntedemetster Bin d g,

Hauptstraße 28, .ürngang am Rtrchfteg,
lernte alle Postamtalten und Briefträger.



Die Herrschaft des (I—Bootee.
Endgültig hat man jetzt in der englis en Presse den

Versuch aufgegeben, geringschätzig non ein UsBoois
Krieg zu sprechen. Es gibt heute kein englisches Blatt
mehr, das den Ernst der Lage, in die England durch
die Erklärung und Diirchführuug des ungehemiiiten
deutschen Unterseebootkrieges gekommen ist, nicht er-
kannt hat und öffentlich angibt. Freilich, die einzelnen
Organe unterscheiden sich durch die Methode, ihre Leser
über die Zukunft zu trösten. Während einige dabei
allerhand phaiitastische Pläne andeuten, die die Admi-
ralität zur Bekämpfung der ,,Uiiterwasserpest« hegen,
erklären andere, daß nur ein Erfolg der englischen
Waffen zu Lande —- und zwar ein entscheidender —-
die UsBoots-Erfolge Deutschlands wettinachen könne.
Besonders interessant aber ist ein Artikel, den die an-
gesehene Londoner Moiiatsschrift ,NationalReview« ver-
ffentlicht und in hem es u. a. heißt:

»Es gibt zurzeit keine Waffe zur Bekämpfung der
UsBoote. Mit dem Gedanken müssen wir uns abtinheu.
Wir können eine Zeitlang aushalten unter gewissen
Bedingungen Diese Bedingungen sind: sparsame Er-
nährung, Einsiihrbefchränkung, erhöhte Nahrungsmittel-
erzeiiguug und Steigerung der Schiffsbaiitätigkeit. Bis-
ger hat in England als oberster Grundsatz die Auffassung
estanden, daß die Oberherrschaft zur See alles bedeutet,

der Verlust dieser Oberherrschaft den Verlust von allem.
Jst diese Seeherrfchaft verloren gegangen, so ist dies
durch Mittel geschehen, die nie vorausgesehen worden
sind, außer möglicherweise voii Deutschland. Mine
und Torpedo haben Hüte-. völlig neue Lage geschaffen;
denn jetzt sind die g oßen Flotten der beiden Krieg-
führeiideii voreinaiider geschützt. Der Seehandel jedes
der beiden Kriegführenden istder Gnade des anderen aris-
geliesert. Unter solchen Umständen ist ein Land, das sich selbst
u ernähren vermag, im Vorteil, mag auch seine Hauptflotte
chwächer sein als die Flotte feines Gegners. Die
Schiffe, die dieser Gegner mitsamt ihrer Ladung ver-
senkt. beeinträchtigen die Ernährung der ganzen Welt
auf Jahre hinaus.

Mine und Untersee-Boot haben die englische Ad-
miralität gezwungen, eine gewaltige Flotte von Mitten-
fuchern, Patroiiillenbooten, Zerstörern und Kreuzern aris-
zustellen, dank deren die Verluste immerhin eingeschränkt
und eine Anzahl U-Boote vernichtet worden sind. Aber
den ganzen Atlantischen Ozean kann man nicht mit
Patrouillenbooten besetzen; auch die bewaffrieten Handels-
fchiffe, mögen sie englisch oder amerikanisch fein, können
sich nicht vor den Tarpedos in her Dämmerung schützen.
Die Neutralen aber bewaffneii ihre Schiffe nicht. Aus
diesem wie aus anderen Gründen werden die Vorteile
im Seekrieg, die den Deutschen zugute kommen, dauernd

- unvergleichlich größer. "
Jetzt und in Zukunft wird jedes industrielle Volk,

das Zugang zur See hat, in der Lage fein, Minen-
leger und Kampf-U-Boote zu bauen und auszurüsten,
die ausreichen, um den-Welthandel zu lähmen. Diese
Gefahr ist der Haiiptgrund für den Eintritt Amerikas
in den Krieg. Wie können wir ihr in Zukunft ent-
ghen? Bis zu diesem Augenblick ist ein wirksames

egengift nicht gefunden, und wahrscheinlich wird der
Kråeg auch ohne die Erfindung eines solchen zu Ende
ge en.

Was die Zukunft betrifft, so gibt es zwei Möglich-
reiten, her Minen- und U-Bootgefahr zu entgehen. Die
erste ist die Entdeckung eines wirksamen Gegenmittels,
die andere ein Bitnd freier Deniokratien —- wie Präsi-
dent Wilsoii ihn im Auge hat ———, welche durch inter-
nationale Vereinbarung den Gebrauch von Mineii und
Unterseeboten als Seeran brandmarkeii. Jst es mög-
lich, die englische Oberherrschafi zur See unter den
modernen Seelriegsbedingungen wieder zu errichten?
Solche Oberherrfchast müßte die Möglichkeit einschließen,
die Seeverbindiingen zu beherrschen; und zwar nach
Vernichtung der seindlichen Hauptkräfte Die Frage
muß im Augenblick verneint werden. . Deswegen muß
3..--.-. etc-»si-

  

Drobnen.
l] Roman von M. Bergen

Entsetzung-A
»Wenn er etwas leistet —- weshalb!« meinte

sieriachtriiirgeii Tones, »wenn er nichts leistet oder nur
Mittelmäßiges, was geht er uns dann an? Jeden
Augenblick sterben Menschen, die, wie wir, das Leben
glühend lieben. Wir trauern deshalb nicht; wir wissen
nicht einmal, tote. er heißt, wer er ist i“

»Würden Sie, gnädige Frau, den Sohn einer
Wäscherin als Schwiegersohn willkommeii heißen s«
fragte der Doktor.

»Aber, Herr Doktor. das gehört doch nicht hierher,«
entgegnete hte Kommerzienrätin halb beleidigt. '

»Warum nicht, Marias-« rief jetzt Hedwig lebhaft.
- Weshalb sollte ich nicht den Sohn einer Wäscherin

keiratem er müßte felbstredend den Makel seiner Ge-
urt durch Berühmtheit ersetzt haben.“ — Doktor Faller

guckte bei diesen Worten leicht zusammen. — »Be-
riibmi aber wird ein Gelehrter, ein Politiker heute nicht
mit _27 Jahren, er müßte denn- Jokei fein, einen
Endet tann eine Dame von Stand ebensowenig heiraten,
wie eine vermögende Dame einen berühmten, aber
alten Mann heiraten würde. Was würde die Gesell-
schaft dazu sagen l« « « · '

»Die« Gefellfchastk Das ist es eben,“ sagte der
Doktor und stieß die Asche von seiner Zigarre in
den Aschenbecher ‚ab. »Diefelbe Gesellschaft, Fräulein
behtoig, welche einen vornehmen Nichtstuer protegiert
nnh stir. seine frivolsten Streiche immer noch eine
Intfchuldigung findet, würde diese Dame wahrscheinlich
für uiizurechnungssähig erklären 7. Warums d e
Gesellschaft, auch die bürgerliche Gesellschaft. nach
ihren veralteten Grundsätzen handelt. ohne Rücksicht

 
unserer-Gegner iborgeworfen Das ist es, was sie

ssich « den “lächerlichen
tragen, der „gerahe bei uns _- wie nirgends in. her 

das wirtschaftliche System Englands mit den neuenf
Verhältnissen in Einklang gebracht werden, und da ist
das Wichtigste die Bele ung unserer Produktion, vor
allem unserer Landwirtschaft »

Für die künftige Flottenpolitik aber kann der bis-
herige Grundsatz des Zwei-Mächte-Standards nicht
mehr aufrechterhalteu werben. Die Verwendung von
Minen und UiBooten durch den Feind hat die englische
Admiralität veranlaßt, ihre Mannfchaft zu verdoppeln
und viele Hunderte von Handelsschiffeii zu beschlag-
nahmen. Eine so starke Flotteukrast in Friedenszeiten
zu erhalten, wird unmöglich fein. Es bleibt also nichts
übrig, als auch im Frieden alle Handelsf isfe zu be-
waffnen. Kurz, die Lage ist die, daß durch inenlegen
und UsBootkamps ganze Seegebiete unfchiffbar gemacht
werden können«

Dieser Artikel zeigt, daß man den Ernst der Lage
erkannt hat, und wenn der Verfasser auch schließt, es
sei nicht sinnlos zu glauben, daß England sich durch
diesen Zustand zu einem siegreichen Ende hindurch-
wiiideii wird, so glaubt er sicher selbst nicht daran.

Verschiedene Kriegsnachrichten
Deutsches Heldentnui.

Jui Gegensatz zu dein englischen Minister Boiiar
Law, der im Unterhaus von den »hysterischen An-
strengungeii des Feindes, den Mut feines Volkes zu
beleben“ sprach, schreibt ein schwedifcher Berichterstatter
seinem Blatte von der ArrasiFront: »Ich habe Ge-
legenheit zu Unterredungen mit Offizieren und Mann-
schaften gehabt, die an den Kämpfen bei Arras teil-
genonimen haben und einen starken Eindruck von dem
ewaltigen Umsaiige und der Boraussicht deutscher
Führung und der zähen Kraft des deutschen
Widerstandes gewonnen. Die Namen Bimy,
Gavrelle, Roeuik und Monchy bezeichnen leiichteiide
Episoden dieser welthistorischeii Schlacht. Was hier von
den Deutschen geleistet wurde, gereicht ihnen zur un-
vergänglicheii Ehre. Die Zuversicht und das unerschütter-
liche Vertrauen, mit dem Gerierale und Soldaten neuen
Angriffeii entgegensehen, bringt den unwiderstehlichen
Glauben an die Uiibezwingbarkeit der deutschen Front bei.

sit

 

Ziiriehuiende Kriegsiiiiidigkeit der Franzosen.

Die Maiinfchafteii des französischen 18. Jäger-
Bataillons der 4. Division hatten in ihrem Lager bei
Bauvancourt, wo fie nach ihrem ersten Einsatz im April
in Ruhe lagen, Aufschriften angebracht, wie: »Wir
gehen nicht mehr vor. Nieder mit demKriegl«
Das 8. französifche Jäger-Bataillon der 42. Division
brachte ein Schild an, worauf stand: »Wir werden in
Stellung gehen, weigerii uns aber, anzugreifenl« Das
französische 42. Artillerie -Regimeiit Oder 4. Division
brachte ein Schild an mit der Austchrift: »Wir gehen
inFeuerstellniig, w erd en ab er nicht schießen i“
Bei den großen Angriff in der Chainpagne am 30. April
wurden Südfranzosen, gemischt mit Marokkanern, zum
Angriff. angesetzt, wobei allerdings unklar blieb,. ob _hie.
Südsranzosen die Afrikaner stützen sollteii oder um-
gekehrt. Die Kriegsmüdigkeit greift auch in das tran-
zösische Ofsizierkorps über. Geiangene der 169. Divi-
sion erklärten, daß man beim Aiigriff die Offiziere
vergeblich vorn suchte.

Eine neue rusfifrhe Offeufive ?

Stobelew, ein Mitglied des Vollzugsaussehusses des
Arbeiter- und Soldatenrates, erklärte, das ganze
rufsische Proletariat weise mit Eutrüstiiiig die Jdee eines
Sondersriedens zurück. JederSoldah der, uiii es so
auszudrücken, einen Sondersrieden mit Deutschland
schließe, schade der rufsiicheii Deniokratie.. Die Armee
müsse ein mächtiger, kanipfbereiter Organismus sein und
dürfe-sich nicht in den Laufgräben deniobilisiereii, sondern
müsse die Offensive ergreifen. - . «

E

aus die großen Umwälzungen der Neu-fein Das
Geld hat Idie Schranken gebrochen, welche der Adel
um sich ausgebaut hat, die politische Bildung her" Massen
wrrd gewaltsam mit unseren Vorurteilen ausräunieii,
wennSwir nicht selbst damit aufzuräumen beginnen.“ ·

» 1e
her Massen I“ erinnerte die Koinnierzieiirätin.

»Pardon, gnädige Frau, ich meine nicht die wissen-
schaftliche, durch bestandeiie Examen dokumentierte Bil-
dungtdes einzelnen, ich meine die Bildung des Volkes,
das in sich die Kraft spürt, seine Pflichten dem-
Staate und der Gesamtheit gegenüber zu erfüllen.’ Jn ·
der Politik hat jeder gleiche Rechte,« wir . erkennen
diese Rechte, auch die des Arbeiters an, »wir ver-
teidigen» unsere Rechte und die der Gesellschaft nur
gegen die umstürzlerifcheii Bestrebungen, die Gesellschaft
aber erschwert uns den gerechten Rumpf; sie hält
zu schroff an dem Althergebrachteu, an ihren Standes-
vorurteilen fett, und das ist- vom übel!” · ‘

»Es muß doch Unterschiede geben l« meinte Hedwig.
»Doch dürfen sie nicht fühlbar gemacht werden,

das meinen Sie doch, Herr Doktorl« sagte die Konr-
inerzienrätiii. » . · . ‑

. »Das meine ich, gnädige Fraul« . «
»Aiso muß ich auch standesgeiiräß austreten kbniienl«
»Gewiß, gnädige grau.“ «
»Nun machen-Sie mir doch schon ein Ziigest»ändnis,«

lachte die Koiiimerzienrätiii, - »denn hauptsächlich unser
standesgemäßes Auftreten wird uns von seiten

erbittert.« _ - _ .
Gnädige Fran, ich sprachbon Vorurteilen, »die in

nnh behanerliche'n Kasteugeift

 
widersprechen sich, Herr Doktor, Bildung

 ganzen Welt arosiiieioaen wurde." Der Gelehrte bildet ·

Nur ,,Se·haruiiitzcl« der Oriciitarniee.

,Matiu«, ,Cxcelsior«, ,Laierne« und ,Eveneinent’
besprechen die letzten Kämpfe der Orientarmee
und versuchen sie als unbedeutende Schar-
mützel hinzustellen; keinesfalls handle es iich»uni
eine größere Offensive, wie deutsche Generalstabsberichte
es glauben machen möchten, sondern um Teilhaudluugen

Nur ,Matin· gibt, allerdings nur in verschleierter Form,

zu, daß es sich doch um größere Kämpfe gehandelt

haben dürfte, die ohne Erfolg für die Aiigreifer ver-
liefen.

 

:Ze

U-Boot und Miiiciigcfahr.

Nach Berichteu aus dem Hang sind ‚im Monat

April an der holläiidifchen Küste 182 Musen nirge-

schwemmt. Davon sind 169 englischeu,·.i»3 deutschen und
7 unbekannten Ursprungs Seit Kriegsbegirin » nnd

somit bis zum gleichen Zeitpunkt an der hollandifchen
Küste 2079 Miiien angetrieben. Davon nnh:
1414 englifchen, 65 französischen, 265 deutschen und
335 unbekannten Ursprungs. —- Wie die Kriegsvew
sichernngskoinniifsion _ in Stockholm bekauntmacht, betragt

die Zahl der schwedischeii Schiffe,»dereu« Verlust

unmittelbar oder mittelbar mit hem Kriege in· Ber-
binduiig steht, 77 Daiiipfer und 84 Segler unt zu-

fainmeii 114 000 Tonnen.

Deutscher Reichstag.
(Orig.-Bericht.) . Berlin, 14. Mai.

Nach Erledigung einiger kleiner Borlageii wandte sich das

Haus wieder der Besprechiing der Eriiahruugsfragen an,

und es entwickelte sich bald das Bild der sruheren Debatten:

Vorwürfe, Bemängelungen, Forderungen, aber keine Auf-
zeigung gangbarer Wege zur Besserung der Verhal—tnisse.

Dazu herrscht unter den enzeliien Parteigruppeii noch eine

recht verschiedene Ansicht über die Ursachen der Knapplzeit
mancher Nahrungsmittel. Herr v. Batocki hielt eine

längere Siehe, in her er sich zunächst gegen den Schleich-
hanhel wandte. gegen den rücksichtslos vorgegangen iinrd,
um hann die Kriegsgefellschasten gegen mancherlei Borwurfe

zu verteidigen. Die Abgg. H eld (untl.) und W eilin o ck

(konf.) warnteii vor Herabsetzung der Viehpreise, da sie eine

Milch- und Fleischkiiappheit im Gefolge haben mußte. Die

Ernähriin sdebatte ist geschlossen, und das Haus ver-tagt«fich.

— Am ontag kani zunächst die Erganzung zum Kali-
gesetz zur Debatte, die nach längerer Erörterung angenommen

wurde. Dann ivurde die dritte Lesung des Neichshaushartss
planes vorgenommen, hie ebenfalls nach kurzer Debatte er-

lehigt wiirde. Jnsbesondere soll das Wohniingsivefeii »und—

der Ausbau der Wasserstrafzen gefördert werden. · Beim

Schluß der Sitzung kam es noch seitens»einiger Mitglieder

der äußersten Linken zu heftigen Angriffen auf das Be-

lageruiigszustandsgefetz und die Zenfur. ·Staatsfekretar des

Innern, Dr. Helsjerich wies die herbe Kritik zurück. Daiaiis

vertagte sich das Haus. -

politische Rundfcbau. "
- . Deutschland.

itReichskanzler v.«Bethmanii Hollwveg hat
zu kurzem Besuch in Wien geweilt, um eine Be-
sprechung mit dem österreichifch-ungaris.ch«en Ministerdes
Äußeren Grafen Ezeriiin zu haben. Der«Reichs-
kaiizler wurde vom Kaiser in Laxenburg empfangen und
srühstückte daselbst nach der Audienz mit den Masestäten.
Die Besprechungen werden in nächster Zeit in Berlin
ihre Fortsetzung finden. —

* Jm Ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses
erklärte bei der Erörterung von Wahlfrageii ein Re-
gierungsvertreter, daß das weibliche Geschlecht während
des Krieges wertvolle Diensteim Kriege geleistet habe.
Die politische Wahlberechtigung der
Frauen sei indessen noch eine offene Frage.» Doch
sollen Frauen in der Verwaltungspraxis .Inf-nahme
tinhen, wie durch eine gesetzgeberische Maßnahme fest-
gelegt werden soll. · «

. * Wie verlautet, erhalten _hie Un abh äu gig en
Säozialdeinokrateu ·«ke·iiie Pässe zur

 

 

eine Kaste, der Ossizier, der .Groß.kanfmann, der» Adel,
her. Beamte, und da wundern wir uns noch, wenn die
Arbeiter eine politische Kaste bilden.« «

»Aber die Vorurteile, Herr Doktor,« wandte Hedwig
ein. »Sie sehen, wir glauben nicht so recht an diese
Vorurteil·e.«-I - ° ' ? ·

»Und dennoch haben wir sie,« erwiderte ernst Doktor
Fallen »Da; ist vor allem der übertriebene Standes-
stolz; diesem Götzen, blicken wir doch tiefer in das
Leben, wie es sich um uns herum abspielt, hinein,
opfert die moderiie Gesellschaft alles. Was hat dieser
Götze nicht schon für Elend verursacht» für _llnheil
angerichtet. Das ist der Teufel der Menschheit und
der Ehrgeiz, dieser Vater des modernen Streberturns,«
istsein Geiiosse.·«" - «
' »Ist dieser Ehrgeiz der Menschen nicht die»best·e
Bürgschast dafür, daß niemals eine absolute Gleichheit
fein wird ?« . .. : .

. »Das wohl,.;gnädige »Frau, aber dieserEhrgeiz führt
zum ungesundeii Streben, zur Uiizufriedenheit.· Wir
sind unzufrieden aus Ehrgeiz, der Arbeiter war· es
einst der Not gehorchend, nicht deui eigenen Triebe,
setzt ist das leider anders; aber haben wir das Recht,
es ihm -zu..- verargen, daß er unzufrieden ist, wenn
wir selbst nicht unzufrieden sein können? Unsere Unzu-
sriedenheit ist«-gerade so gefährlich wie die der Uni-
stürzler, beide _ drängen zur Katastrophe.» Es darf
wie in allen Dingen, so auch hier, »das . Gipfelxheii sich
Fiichtss vermessen, daß es allein der Erdejnicht ent-
pro en. · - ._ _ -

",,Nun,« meinte die Komnierzieiirätiii» achselz-uckeiid,
„man mußdie Menschen nehmen, wie sie sind, alles
andere.·verdirbt die Laune.« . · - -- . · ;-
E--»s uiiifz doch Unterschiede geben; »wir können

doch nicht alle Millionäre fein: das iviiseii auch die



Reife nach Stockholm. Nach der ,Vofs. Ztg.«
hat der Reichstagsabgeordnete Hugo Haase, Vorsitzender
der lliiabhäiigigeii sozialdemokratischen Partei, deiii
Berliner Vertreter des ‚Stellen Wiener Journal« erklärt,
daß voiri Berliner Polizeivräsideuteu die Ausstellniig
der Auslandspässe zur Reife nach Stockholm sür ihn
selbst nnd. airch siir die anderen Mitglieder der Ab»ord-
ninig der sozialdemokratischen Minderheit verweigert
worden ist.

Frankreich. «
* Jn allen Blättern macht sich lebhafte Ve-

sorgnis um Riißland geltend. Während an
der Westsroru seit einem Monat die gewaltigste
Schlacht dieses Krieges tobt, so schreibt z. B. der
Pariser ,Teinps«, fällt im Osten von Riga bis zur
Donau kaum ein Schuß. Die riisfische Regierung hat
einen Alarniinf airsgestoßeii. daß die roachsende
SJlnarehie die Niederlage herbeiführen könne, das darf
aber nicht geschehen. R rißland darf sei-tre
Bundesgenossen nicht verraten, denn
Frankreich hat 1914 seine Viindiiispflicht treu erfüllt.
Das Bündnis ist nicht etwa zwischen der französischen
uiid der kaiserlicheu riissischeir Regierung abgeschlossen,
sondern zwischen dein französischen nnd rnssischen Volk,
was Russland berücksichtigen müsse.

England-.
* Ju einer neuen Gehe-intsihnng des

U n t er h a u f es wurde nochmals die Frage der Ab-
wehr der lisVoote behandelt. Die Regierung ließ

Volkswirtschaft
Hüchftprcissrcthett iiir Saatkartosfelii. Es sind

Zweifel darüber entftaiiden, bis zu welcheniTerniiii für
Saatkartofsciii die Überschreitung der für Speisekartofseln
geltenden Höchstpreise gestattet ist. Zur Aufklärung wird
deshalb bemerkt, daß nach § 4 der Buiidesratsverordniiirg
vom 16. November 1916 die Saatiartosseln nur bis zum
15. Mai 1917 liöchftpreisfrei sind. Vom 16. Mai 1917 ab
gilt mithin auch für Saatkartosfelii der allgemeine Höchst-
prcis für Speisekartoffetn.

(Inpolitil'cber ’Cagesbericbt.
Berlin. Der Verein Deutscher Zeitnngsuecleger

bringt in einem an den Reichskanzler gerichteten Tele-
graiiiui die Besorgnis, daß die Berliner Zeitungen bei
der Belieferiing mit Drrickpapier bevorzugt werden
könnten, zum Ausdruck. Es litten aber nicht nur bie
großen Berliner Zeitungen, sondern auch die Provinz-
zeitungen in alleii Teilen des Deutschen Reiches unter
Papieruiangei. Da das Erscheinen der Provinzzeitnngen
zrir Erhaltung der Stimmung im Volke niid ans all-

 

  

 

Siraiidgut zu bergen. Nachdem dies geschehen, wurde
die ordnungsmäßige Verteilung vorgenommen, so daß
bei vielen Familien die Fettnot fiir einige Zeit ver-
schiviiideir dürfte.

Heidelberg. Hier fand am 10. d. M. die Taiise
des ersten Urenkels des Fürsten Bisniarck, des Sohnes
des Prof. Glawe statt, der die älteste Tochter des
Grafen Wilhelm Visiiiarck geheiratet hat. Die Pateii
des kleinen Haraid Glatve sind der Generalfeidiiiarschall
v. Hiiidenburg nnd der General v. Liebert, nach denen
er die Namen Hindenburg Eduard erhalten hat.

Kassel. Die Strafkaniiiier verrirteilte den Schlosser
Spahn zu acht Monaten Gefängnis. Er war bis No-
veiriber Kutscher in Berlin, reiste dann mit einem
Liliädchen über Thüringen nach Kassel, erschwiirdelte hier
eine Hauptmannsunisorni mit Kriegsaiiszeichiiiiiigeir und
revidierte diePosten am Pulverhans. Außerdem tier-
wandte er selbstaugefertigte Dieiiststeiiipel einer Mitten-
werserabteiiungzu betrügerischeii Zwecken

Zwickau. Neunzehn schwere Eiiibriichsdiebstähle
hat der mit über zwölf Jahren Ziichthaiis vorbestrafte

r-»-..’«

 

 

Das rullilcbe Linienlcbiff“„peresvjetzwgeflntleen.
AnfangJanuar 1917 war bei Port Said ein großer f Esävird »jetzt«beftätigeiid mitgeteilt, daß es sich unt das

russischer Kreuzer auf eine Mino gelaufen und gesunken. s russische Lnrienchisf»Peresv1et« handelt, das am 3. Januar
1917 50 Sceineiteu
voiir Such-Kaum ·iin
Mittelmeer durch eine

     

     
  

 

  

  

 

 

durch ihre Vertreter darauf hinweisen, daßSparsainkeit '3‘ DE mitne aefnnten ‚fei-

im Verbrauch von Nahrungsniittelu Hand in Hand mit Ast-«- « 2,: 352 Das russisciie«L«iiiieii-

einer fteigenden Vergrößerung der Aiibaiifläche gehen [r f-» — 3)\ ,) - tchtft-,Petcsvtct hatte
müsse ·-«-« M Jst .:// « 11900 Tonnen

. . - 913819km vgis-THIS Wasserverdränguiig

i·Mit der««Veriuii-tlichiiiig deererwaltungD “6.“. _:. Eis-zwei .- Rahwssdigckjsküwlgg

tre u u n iig in Veigien ist nunmehr begonnen worden. ,...- IN- -.-.-.- -,t’;:-.-f7--"·i:·-·«s..3sx—-;, . · o-- 1898
s _ s. luer -.——,..,«,- .f;. Illlt't\\ v», war im Jahre

Durch eine, Verordnung des Generaigonvernenrs ‘IN‘V‘? ;».-:»- ‚ä, bom 6mm! ae=

v. Falkenhaufen wurden die» Verwaltungen der Mini- X/(‚ägxhhl/II/rhia'q 37’} Ehfä"F’—/{ laufen, im Ruh-fich-
sterieu siir-Laudwictfchaft, öffentliche Arbeitern Schulen, THE IEO 1%“? DIE-THE Savanifdten Kriege

schönevttiinstm sowie für Arbeit und Handel getrennt · «- l i... IFJUYxsg _ ——-s.» ; _ « f von den Rufseii in

nnd die höheren Beamten bestininit,«die am 15. Juiir __„‚„— MERsWEHWQHHY Port Arthnr oder-

nach Stamm, dein Sitz der wallouiicheu Verwaltung, .\. _ »;L. .. . . . . ‚43?; . . 2.«-—— Lägtänxtriglkk besong

überzniiedeln haben. Aiich erfolgte die Ernennung der - - Ifnb unterg idem

neuen Generaldirektoren für flainische Ministerien, die den Namen „6agani“

Sitz in Briissel erhalten.

z Schweden.
* Der beigische Sozialistenfiihrer V an d e r v e l d e

erklärte in einer Unterredung, die S ozialisteu-
Koiiferenz in Sto ckh oliir entbehre jeder tatsäch-

' lichen politischen Bedeutung, denn Belgier, Franzosen
uird Eiigiäuder würden ihr fernbieiben. Die Bedin-
gungen der deutschen Sozialisten seien für Belgieri un-
annehmbar. Daß Frankreich ElsaßsLothringem Italien
den Trentino erhielten, sei nicht eine Annexion, sondern
eine Genugtuung für frühere Annexioncn. Solange der
Gegner das nicht anerkenne. sei keine Grundlage für
Friedensverhandlnrigeu vorhanden.

« Rnszland «-
« * Wie ernst die Lage ist, zeigt ani- besten der

Rücktritt des Kriegsministers Gutschow, der
seine Amtsiiiederlegung damit begründet, daß er unter
den Bedingungen, in die die Aiiitsgewalt bei Heer nnd
Flotte (durch den Arbeiter- iiud Soldateuratl) versetzt
ist, keine Verantwortung länger tragen könne.

Amerikm
isNachstiiiuiischer Debatte beschloß das Repräsen-

taiiterihaus der Ver. Staaten mit 250 gegen 178
Stimmen, ihre Bevollmächtigten zu beauftragen, in der
Konferenz zwischen beiden Häufern,. in der man über
die Militärvorlage sich verständigen muß, den vom Senat
gestricheuen Zusatzautrag, der R o os e v elt ermächtigt,
eine Division nach Europa zu führen, wieder
in die Vorlage auszunehmen -—— Wird nun Roosevelt
die 200 000 Airiazonen, die 200 000 Freiwilligen kom-
mandieren oder wird er sich mit der ihm jetzt in Aus-;
ficht gestellten Division begnügen?

.—- I-

Arbeitey die übrigens gar iiichtwvfowschiiinin sind, »wir
wir alles benle‘n.“ « « _ _. _. -

»Es sind die Aiistviegler nur, « Fräulein Hedwig,

  

die ich fürchte und hasse, die haben den Ubermut groß-
gezogeii, ich wen; es wohl. Unsere Sozialreform ist

_ Den Arbeiter können wir
Zustiedenstellem den überzeugten Weltverbefserer nicht,
Gift für diese Gesellschaft.

enndie ganze soziale Frage ist eine Lohnfrage. Ich
bin nurder Meinung, daß die Gesellschaft verpflichtet

J« ift,‘ mit den Vorrirteilen, dem Drohiientum aufzuräumen,
und f'ch dein Geist der Neuzeit zu erschließen, dann ist
viel getan!“ _

__ ' Ju diesem Augenblick meldete der Diener Herrn
»von Hupfer, der sich im Hause seiner Tante stets
sdmeldenspließ --so·balb- er erfahren hatte, daß Besuch

a er. · . —·

Doktor Fallers Antlitz verfinsterte sich, als der ihm
- persönlich - widerwärtige Schweftersohii der Kommerzien-
rätnigemeldet wurde; ihm, dem Manne der Arbeit,
war der unbedeutende, blasierte Mann verhaßt.

Paul voiiHupfer schritt rasch auf seine Tante zu
und zog ihre Hand an seineLipviein

»Gnädigfte Tante feheii superb ausl« schnarrte er,
dann wandte er sich an Hedwig, die er vertraulicher

« be rüßte, vielleicht gerade deshalb, weil er wohl.wußte,
da seine schöne Cousine seine-Huldigungen nur un-
gern entgegennahm. Je offenkundiger ihm Hedwig ihre

erachtinig bewies, desto aufmerksamer wurde Herr
von Hupfer.

»Cousinchen, du bist maiestätisch wie die Sonne
Brahmas, wenn sie über den heiligen Fluten des
Sanges erftrahlt.«

Hedwig lachte laut auf,A der Doktor begrüßte Herrn
··:k Don Hupfer mit einer zeremouielleii Berlieuauna.

 
      

. . « »Die . Drohne

 

  

 

ihrer Flotte einver-
leibt, dann aber an
Rußland zurückge-
geben worden.
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gemeinen politischen Gründen mindestens ebenso wichtig
fei wie das einiger Berliner Zeitungen, müsse die
Forderung einer gleichmäßigen Verteilung des vor-
hangeuen und zu erzeugenden Drnclpapiers erhoben
wer en.

Breslam Jn.eiiier Warnung, die der Stellvertr.
koiiiiiiandiereride General gegen anouunie Brieffchreiber
eriäßt,.heißt es n. a.: »Es gehen sortgesetztVriefe ohne
Unterschrift hier ein, die größteiiteils schwere Anschuldi-
gungeii enthalten. Jir vielen Fällen haben angestellte
Nachprüfungeu die Grundlosigkeit der erhobetieii An-
schiildignrigeii ergeben. Jii namenlosen Briefeir erhobene
Anschuldigungen charakterisieren sich als Ausfluß von
Feigheit urid gemeiner Gesinnung; sie werden hinfort

falls seine Bestrafung herbeiziuühieri.«

Oldeiiburg. Aus Karoiincniiel (an der otden-
biirgifcheu Küste gegenüber Spikeroog) wird berichtet:
Jii der Nähe der Küste ist anscheinend ein Daiiipfer mit
Butter und Fettivaren gestrandet. Die Küstenwache be-
merkte das Antreiben von Buttersässerir.rind anderen
Gefäßen, die auf Fettiiihalt deuteteir Bald erschienen
auch die Einwohner dernächsten Orte, nin das seltene

 

—

wie sie leibtund lebt,“ sagte er sich
und seine Blicke egneten denen Hedwigs, die seine Ge-
danken erraten hoben mochte, denn sie lachte wieder be-
geistert " auf.

»Hedwig, du lachst?« met-nie Herr Hupfer etwas
verlegen.

»Herr Doktor, ich erriet nämlich ihre Gedanken,«
wandte sich Hedwig halb erklärend, halb entschiildigend
anhDäIktor Fallen »Sie buchten an die Drohne, nicht
war «

Der Doktor wehrte lächelnd, während die Kom-
merzienrätin ihre Tochter mit einem vorwiirssvollen
Blick streifte. Herr von Hupfer nahm achselzuckend
Platz. ,,Drohnen ?« fragte er. »Ach so, sind Bienen,
die nicht arbeiten. Wie kommen jetzt die hierher?“

»Das möchte ich auch wisfen,« meinte- trocken der
Doktor.

Hedwig lachte, auch die Kominerzienrätin lächelte.
Herr von Hupfer spielte den Unbefangeneii, doch

warf er dem Doktor, »den er gründlich haßte, einen
giftigen Blick zu. . -

»Cousinchen erlaubte fich kleine Anspielungeii,« fchiiarrte
er, „na, bin so- zufrieden. Drohnen sind angenehme
Schwerenöter, fragen nicht viel, was Arbeitsbienen von
ihnen halten, so lange sie der Königin gefallen.« «

»Auch ein Trost, nicht wahr, Herr von Hupfer?«
»Nicht so ganz, Herr Doktor, haben auch Stachel,

können stechen.« —
»Das stimmt nun nicht,« meinte Doktor Faller

mit verbindlichem und doch malitiöseni Lächeln. »Die
Drohne hat keinen Stachels«

»Die ich meine, wohl,“ meinte Herr von Hupfer,
»wir werden es sa erleben t«

»Nun-« was gibt es neues »in der Gesellschaft, Paul,«
l wandte eh die. krommerzieiirätim .in der Absicht, dein-

 

Lederarbeiter Hermaiiii Eiiiil Friedrich hier in der
Stadt und Umgegend ausgeführt und reiche Beute
eiiigeheimst. Er wurde zu sechs Jahren Zuchthans
verirrteilt. Seine Frau erhielt wegen Hehlerei sechs
Monate Gefängnis zudiktiert.

München. Jrr Wiinsiedel im Fichtelgebirge hat
unter heftigem Gewitter ein stiiiiderilanger Wolkenbriich
mit Hagelschlag die Straßen überschwemmt und in wilde
Bäche verwandelt. Ungeheure Wassermassen wälzten
sich die Straßen und rissen das Pflaster tief auf. Jii
den Hänsern wurden viele Verwüstiingen angerichtet.
Meterhoch lag der Hagel.

Zweibriicken. Die Straskaninier verurteilte den
» » » » » Z Kaufmann Heinrich Beckiiiaiiii ans Wien wegen Konter-

keine andere Beriickuchtrgung mehr finden, als daß ver- s
sucht wird, den Schreiber zu ermitteln, mn gegebenen- -

 kaufen sei.

 

bande zu 25000 Mark Geldstrafe. Beckmann hatte in
Pirmasens sür 9000 Mark Schiihwaren gekauft irnd
sief akiis einen salscheiiDeklaratioiisschein nach Wien aris-
ge ü )rt.

Lugano. ,Popolo d’Jtalia« beklagt sich darüber,
daß in keinem Mailäiider Geschäft mehr 100 Graniiii
Zucker auszutreiben feien, und fragt, wohin der
italienische Zucker geraten sei, nnd wann wieder Reis zum
Verkauf gelangen werde, der ebenfalls nicht zu

zmncic- u Jena«-«- rsa..,s·r: si -. n in‑‑‑‑‑

._‚_____._.._._—.—.__.„_.

Zesfpräches eine andere Wendung zu geben, an ihren
e en.

,",Werde nächstes Rennen aus Lola mitmachen, gute
Chancen, iii der Tat, wie Trainer versicherte. Sehe
alle Hoffnung Darauf!“ erwiderte Herr von Hupfer und
machte es sich in feinem Sessel bequem. «

»Du wirst so lange mitrennen, bis du eines schönen
Tages den Hals gebrochen haft,“ meinte Hedwig.

,.Ob dieser Tag ein schöner für mich ist, möchte
ich bezweifelii,« lachte Herr von Hupfer, »so’n Rennen
ist allerdings ebenso sehr Genicks als Glückssache, Confine.
Wer nicht wagt, nicht gewinntl Vor einer Stunde hätte
bald Malheur gehabt. Schneidigen Trab mit den
Füchsen angeschlagen, Biester schrariiniteii ab und durch,
beinahe Kinder überfahren, hielten erft mitten in bem
Felde vor einer großen Strohdieme.«

»Stroh vor Stroh l« murmelte der Doktor in den
rt.
»Du fährst viel zu rasch; es gibt noch ein Unglücks«

warnte Frau Lang verweiseiiden Tones.
» „hiaffe wo Rasse ist,« entgegnete der Augeredete

leichthim »Habe Unannehmlichkeiten gehabt, zweite
Neuigkeit: Stallknecht eigenhändig mit der Reitpeitsche
zurRaison gebracht. Kerl geht hin und denunziert mich.
Reiner Sozialdemokratl Selbst nicht einmal herrschaft-
licher Stall wird von der neuen Lehre berfchontl“

»Würden Sie sich das gefallen lassen ?« fragte
der Doktor anscheinend harmlos; Herr von Hupfer ver-
stand den Hieb wohl-

»Jnsamer Federsuchserl« murmelte er in sich hinein,
laut meinte er dann und tat, ais hätte er den Doktor

Ba

nicht berft'anben: »Sozialde«nokratie im Stall? Niei
Kerls parieren nicht mehr, liegt etwas in der Luft l”,
Q- a ° sFortseßung folgt.)



ernennen-nennen stu- 1111111111.
Evangeliiche Gemeinde.
Sonntag den 2l). Mai-

Gottesdienst.
Tauten.
Mittwoch den 23. Mai:

8 Uhr aben’oß: Kriegellieistnnde

Katholifche Gemeinde.
Sonntag den 20. Mai:

7 Uhr irtih: Beicht n. 11l. Koiiiiiiiiiiioii.
9 lihr friih: Predigt nnd Hochamt
11,8 lihr immun:9Jlaianbaa11.

Wochentagru
7 Uhr früh: hl. Messe
8 Uhi alsendsk Maiandaislit

Jungwebr « Kompagnie
l‘rausnltz.

Sonntag den 20. Skat er.
iiadmiittaaß 2 Uhr-i

M HebungA
iui Anschluß an die Fortbildniigsschnlitnnden

s211itreten an der evangel. Schule.
Vollziihliges Erscheinen dringend geboten.

Die Jungwehr.
Pätzold.

Zur

Einweihung
20. Pini

9 Uhr:
2 Uhr:

 

 

auf Sonntag den
ladet freundlichst ein

patil Grmidiimiiii,
wärzein

Das Rittergut Obernigk
verpachtet die

Sini- n. Sancrkiri en
Schriitliche Gebote sind bis znni 10. Juni cr.
beim hiesigen Forftaint abzugeben

Besonders feingemahlcnen

Kainit
zur Hcdcrichvertilgnng

empfiehlt

0110 118mm, Manne
3111 Forftrevier Gr.-ceipe

stehen

350 1111 liieferii Rollen ii. illiiiiiininl
in ungleichen Stangen Die 1 Meter, ferner

22 stinkt einen. isliiliiuil n:
mit 1281 Festmeter ziiin Verkanf. sserien
sind aii die Forstvertoaltnng 81.:211111,
Kreis c„Irebniß, zu richten.

Ratertellung,
III-mil-takes-liberalenIng,
Hypothekenelntragung,
Kaufverträge,
Steuersachen,
Prozessführung.
Aufgebote von
Kriegsvernllssten,
Erhauselnaudersetzungen.

F. Liebisch,
Rechts - Bureau. Prausnnz.

11111131 Wunsch.
Aelteste Zahnpraris am Ort.

Trebnitz, Isorchstrafze 24.
U- Fernspreer Nr 180 —

--

E. K0 sche, 31'231.93,"
”1611111, Zwingerplatz 2. case Fahrig.

ziehn-Treu
direkt um der Fabrik

I- zu Originalprelsen «-

100 Zig. Kleinverkauf 1,8 Pfg. 1.65
mit Hohlmundstück,

100 Zig.Golders.Kleinv. 3Pfg. 2.50

 

 

 

 

 

  

 

 

 

'00 » ’, 4,2 ’‚ 3.20

'00 n 6,2 n 4060

Versand nur ge en Nachnahme
von 300 tück an.

Unter 300 St. wird nicht abgegeben.

Goldenes Haus, Zigarettenfabrik,
G. m. b. 11.,

K ö l n ‚ Ellrenstrasse 34.

.- Mitteilung-Formulare t
empfiehlt

III-Ia hat"! in 911111111111.

_ ©©©©©©©©©©I

 

Am 16. d. Mts. nachmittag entsehliet’ sanft. nach kurzem
Krankenlager die verwitwete Frau

Ernestme Gläser
von hier im 88. Lebensjahre.

Dies zeigen, nin stille 'l‘eilnalnne bittend, hiermit. an

I’ r a. u s n i 1.7., den 18. Mai 1917

Die trauernden Hinterbliebenen.

Uhr.'lleerd-igung: Sonntag nachmittag 2 
  

   
   

 

    

    

Für die liebevolle 'I‘eilnahine während der Krankheit sowie
bei der Beerdigung meiner inniggeliehten ll‘rau, unserer here-ens-
gnien Mutter, Schwiegerc, Gross- und Pflegemutter

Pauline Walda, geb. Aust,
sagen wir hiermit allen, insbesondere Herrn Pastor Brossrnann
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie auch für die vielen
Kranzspenden unseren herzlichsten. tiefgei‘ühltesten Dank.

Pransnitz, ‚iriinberg, Steinau 11.0., den 18. Mai 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

 

    

 

 

 

Allen denjenigen, welche bei der Beerdigung unseres lieben

Sohnes und Bruders demselben die letzte Ehre erwiesen haben,

ein herzliches „Gott vergelt’s“!

Pransnitz, den 18. Mai 1917.

Famil ie Wtil-nein

aWGGGGGGGGGGGGGGGGGH

ßObernigk, Hotel Bellequ-
(Steiger Saal.

Sonntag den 20. Wini 1917:---

Wohltätigkeits-Konzert
znin Besten dek- Raten Kreuzes

fiir ein Hindenbnrgheiin hinter der „freut.
Beginn ’t'um. Ende titl, Uhr.

Unter glitiger Mitwirkung non

Fräulein Martlia v. Götzen. Gefang.
Fräulein Eine v. Götzen, Klavier-.
Herr Dr. Liebeck. eigene KoiiipoIitioiieii.
Herr Konrad Bahl, Gesang.
Herr Pfarrer Nlewiteeki,
Herr Kantor Gallseh,
Herr Kantor Hoffmann.
Kriegsfrelniilliger Vorlneng,

Veranstalten

Frau General 1'. Götzen.
Frau Oberstleutnant Glut-stinkt
Frau Hauptmann Gen-stinkt
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; Slreirlniiiiirteti.
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Eintrittsknrten (Hotel .Belleviie): 3,00 M., 2,00 931,1,00 911,11,50 M.
Bord-traute Buchdrnckerei Riediger, Konditoiei 0«)riniiii, Lszlieiiiigt

Apotheke 51111011111111111 Straße, Breslaii.
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Zeichnnngen auf

5.2 OoOsternKriegsanleihezu 92’;2(’1
6% Ungar. Kriegsauleihe zu 96%z
nehme ich kostenirei zu den amtlichen Bedingungen entgegen, lieioillige
jedem Zeichiier eine Vergütung von '1,Io- iind gewähre weitgeheudste Ver-

giiintigiingen für Zahlung.

Hermann 120111111. 0111111111111a’it, 111111111111.

—- GHepaar,A
mit Gatteiiarbeiten nnd etwas Viehivirtschaft vertraut, sofort 911111111.
llel'iereinrnnit, freie Wohnung nnd etwas (Starten.

Villa Fortuna, Obernigb

Zwei cZimmer IIIGIEJIIIW
zum einiieiieuoouinsveiu Rechnungsfoimulakc

1111119111111 MB Krieges viertel, halbe nnd ganze Bogen,.

in Obernigt gesucht „1111.111 - .
per 1. Juii ober kenne-. Hugo Dsnigol, Frei-entit-

Offerten mit Preis unter?.I. an die 651- - .
1411111111111 vieles Platte in Position

  
 

 

  
Gehalt nach

    
  

 

 

 
 

D Scliininieliiiitz. I
Osser·ieie zur 31111111111160111111111111]:

Himbee»Statut-lieh Stück .11) 1131.1,
QuitteneBanmchenHOSnlck 1 Man-,
Erdbeet«-Pflaiizen, alleiirüiiesieI»s- am

Schock 50 läig
Relnln. isten-sehSriiiinnielwit3.

GWGGLG

Wie die gute
alte Seife!

iit mein printa tausendfach erinodt nnd
glänzend vegntaititeteo gelbes Schmier.
Wenn-mitten

Garantie-it unschädlich siir die Wände,
diesellse ioird innieemeing

dein Ton weder Ralf, leicht wollen«
schäumt nnd weich Dass Seite, ina- die
Kriegt-Fett dringen fann.

Beiteller kein filme. da, wenn Anmlsen
nicht zutreffen, ich Geld znriiikzahle

Zentner im Faß llo Mark nnd Vol-i

 

ratet, zirta 111 Pfund, 12 Mart gegen Narii
iiahiiie iofort liefert-or ohne Beziigssitieiir

fGeld nicht scheuen, da gute Ware
da nr

Post- nnd Bahnstatiou genau angeben.

Gustav Iulff,
LLitteiibermBezirk Halle a. 5.,

ziiideiistrasie Nr. ls

GUUGGGGOCOOGS

Zicaiiiäfer
zu· Futterzioeeken tauft mit 10 Pf. pro Pfund

Villa Fortuna, Obernigtä

Mädchen für Alles,
nicht unter lo« Jahren, zum l Juli aeiuch

Nilla Ütarienhöh, Obernng
M. Kitsehnik.

Fiir iiäiidig

drei nnniiilil Zinnnci
mit Küche nnd 811111111512, womöglich mit
kl. Garten nnd Siiilliiiia, iiii l Juli in
Obernigk 111 mieten ersicht. Bliigeliote mit
Preis an man I. litt-nein Prnncuih
Bezirk 251111511111. ‚
..... „4.......—

ABT-ALBUM
151 iler sisiiiiiiieii LMeilen
für. eine mittlere{Binglhunne iiiifl

« Klniiiersiegieiinng
geheftet Mk. l.2«-1, gebunden Mk. L.«r-30.
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Enthält u. 11.: Gute Nacht, dn
mein herztan Kind, 5lisaltninbarln,
:——: Liiideiiiviitiii.

'I l

Zu beziehen durch jede Brich- lind Mn

iikalieiihandlniig. Vom Verleger gegen
vorheiigeEiinendung desBetraaspostiiei.

Verlag von P. J. Tanger,
Köln am Rhein.   
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1 1111. scm.
“Rum
“um  

 

Motive-ne
‚ iBranßuic, 16 Mai.

Bär 100 .Rllogr. höchster niedrlgfter
25 50. etzen . 0,00

Roggen 21 50 0,00
Gerste 25.00 0,00
Vater 27.00 0,00
Kartoffeln 10.00 0,00
Stroh 4,00 0,00

7,50 - 0.00
ntter per Pfund 2 64 0,00

Eier per Mandel 8,45 0,00
 

.- Oierzn eliie Beilage- ·-


